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Liebe Leserinnen und Leser,

die Themen, die der LEB auf der Agenda hat, haben sich durch den Wechsel in der Vorstand-

schaft nicht verändert. Unbeirrt werden wir weiter genau hinschauen, wie all die Verordnungen 

und Verwaltungsvorschriften umgesetzt werden, wo wir jetzt oder in der Zukunft Probleme se-

hen.

Aktuell sind das beispielsweise die frühkindliche Sprachförderung und der Orientierungsplan Kin-

dergärten. Beides sind dringend notwendige Vorhaben, beide mit viel zu geringen Ressourcen 

versehen, als dass sie in der Fläche für alle Kinder gelten würden. Gelingt die Diagnostik in den 

Gesundheitsämtern für die frühe Sprachförderung noch halbwegs, so wird die anschließende 

Förderung in den Kindertagesstätten immens unter den zu geringen Mitteln leiden. So wird es 

wieder auf den Einzelfall ankommen, ob man zu den Konditionen qualifizierte Kräfte findet, die 

diese anspruchsvolle Aufgabe übernehmen incl. der umfangreichen Vor- und Nacharbeit, der 

Dokumentation, der Elternarbeit, der Weiterbildung etc.

Gleiches gilt für den Orientierungsplan im Kindergarten. Hocherfreut war der LEB, als uns dieser 

Plan zur Anhörung vorgelegt wurde. Enthielt er doch neben dem hohen inhaltlichen Anspruch 

auch eine Verbindlichkeit, zu der sich alle Träger bereitgefunden hatten. Diese Bereitschaft ist aber schnell bei den Ver-

handlungen, wer das denn zu bezahlen hat, verflogen. Der Kompromiss, sich am Ende des unteren Drittels der diskutierten 

Differenz zu treffen, hat es vielen Trägern unmöglich gemacht, die Verbindlichkeit weiter aufrecht zu erhalten. In die Aus-und 

Weiterbildung der Erzieher/innen ist aber schon eine Menge Geld geflossen, so dass es besonders schmerzt, wieder nicht 

alle Kinder berücksichtigt zu wissen.

Völlig falsch wäre es jetzt, einfach von so notwendigen Weiterentwicklungen Abstand zu nehmen. Extrem wichtig wird es sein, 

unsere Gesellschaft vor dem Hintergrund enormer weltwirtschaftlicher Herausforderungen zukunftsfähig zu machen. Und das 

beginnt nun mal bei den Kleinen, ist ein gut eingesetztes Engagement, das sich später um ein Mehrfaches auszahlen wird.

So kommt es heute wie wahrscheinlich noch nie darauf an, angesichts der desaströsen Finanzentwicklung die richtigen 

Schwerpunkte in der Politik zu setzten, um – wie es so schön heißt – gestärkt aus der Krise hervorzugehen.

Ich wünsche Ihnen und auch uns viele engagierte Mitstreiter, die sich in der täglichen Arbeit für und an unseren Kindern ihrer 

pädagogischen Berufung voll und ganz widmen und sich immer wieder für verbesserte Strukturen einsetzen.

Mit herzlichen Grüßen 

Matthias Fiola 
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Ein Plus für Schüler und künftige Lehrer

Universität Stuttgart fördert mit dem Schülerzirkel Mathematik frühzeitig Talente

Mit ihrem Schülerzirkel Ma-
thematik fördert die Univer-
sität Stuttgart schon frühzei-
tig Talente. Wer mathema-
tisch begabt ist, findet hier 
schon ab Klassenstufe 7 
interessante Angebote und 
kann unter Umstände sogar 
seine spätere Studienzeit 
verkürzen. Wie das funktio-
niert, beschreiben die Orga-
nisatoren des Schülerzirkels 
im folgenden Beitrag.

Die Universität Stuttgart wird 
stark von den Natur- und In-
genieurwissenschaften ge-
prägt. Die fortschreitende 
Entwicklung dieser Wissen-
schaften bringt einen immer höheren Grad der Mathemati-
sierung mit sich.

Die objektiven Anforderungen an den mathematischen Sach-
verstand für die adäquate und kritische Anwendung mathe-
matischer Modelle steigen in allen Bereichen ständig an. Oft 
staunen die Studenten der Wirtschaftswissenschaften, wie 
viel Mathematik sie brauchen. Eine solide mathematische 
Grundausbildung ist daher in vielen Studiengängen, die an 
der Universität Stuttgart angeboten werden, entscheidend 
für ein erfolgreiches Studium. In den Vorlesungen, die die-
se Grundausbildung vermit-
teln sollen, stellen wir fest, 
dass die Kluft zwischen der 
benötigten mathematischen 
Vorbildung und den Kennt-
nissen, die die Studenten 
aus der Schule mitbringen, 
immer größer wird.

Der Schülerzirkel Mathema-
tik wurde ins Leben geru-
fen, um dieser Entwicklung 
entgegenzuwirken. Dazu 
verfolgen wir zwei Stoßrich-
tungen: Zum einen fördern 
wir begabte, mathematisch 
oder naturwissenschaftlich 
interessierte Schülerinnen 
und Schüler, zum anderen 
setzen wir uns für die Ver-
besserung des Lehramtsstudiums im Fach Mathematik an 
unserer Universität ein. Diese Ansätze sollen hier beschrie-
ben werden.

Ergänzung zur Schule

Mit unserem Schülerangebot regen wir Schülerinnen und 
Schüler zur Beschäftigung mit mathematischen Themen an 
und bringen Ihnen ergänzend zur Schule mathematische 
Denkweisen bei. Dadurch wird ihre Studierfähigkeit verbes-
sert und eventuell die Studiendauer gesenkt. Gut vorberei-

tete Studenten spielen bei 
der Dynamik in den Grund-
vorlesungen eine ganz ent-
scheidende Rolle: Ein paar 
gut motivierte Hörer einer 
Grundvorlesung „ziehen“ die 
anderen Teilnehmer mit und 
heben so das Niveau des 
ganzen Kurses. Außerdem 
wollen wir unsere Teilnehmer 
am Schülerprogramm für ein 
Studium der Natur-, der In-
genieurwissenschaften oder 
der Mathematik begeistern.

Die Angebote für Schüler 
verknüpfen wir mit Veran-
staltungen für Lehramtsstu-
denten. In Proseminaren 

werden Vorträge entwickelt, die dann vor einer Gruppe von 
Schülern gehalten werden. 

Konzept erhielt den Landespreis

In fachdidaktischen Übungen entwickeln die Lehramtsstu-
denten Materialien für Schüler und unterrichten im Schüler-
seminar. Dadurch gewinnen sie Erfahrung im Umgang mit 
begabten Schülern, die sie später in der Schule anwenden 
können. Außerdem hoffen wir, dass sie später als Lehrer be-
gabte Schüler besser erkennen können und auf unsere Pro-

gramme hinweisen.

Für dieses Konzept der Ver-
zahnung von Lehrerausbil-
dung und Schülerförderung 
erhielten die Mitarbeiter den 
Landeslehrpreis 2005.

Unser Angebot für Schüler 
besteht aus vier voneinander 
unabhängigen Komponen-
ten: Mathematik-Tag, Schü-
lerseminar, Korrespondenz-
zirkel und Schülerstudium. 
Hierbei wollen wir vorhan-
dene Strukturen wie die 
Landes- und Bundeswettbe-
werbe nicht ersetzen, son-
dern ergänzen. Außerdem 
bieten wir unregelmäßig Ver-
anstaltungen außerhalb der 

Universität an. So wurden im Jahr der Mathematik Veranstal-
tungen an verschiedenen Schulen und in der Stadtbücherei 
Stuttgart durchgeführt.

Mit dem Mathematik-Tag, der an einem Samstag Ende Sep-
tember stattfindet, starten wir jedes Schuljahr unser Pro-
gramm. Hier kommen ca. 130 Schülerinnen und Schüler von 
Klassenstufe 7 bis 13 an die Universität. Am Vormittag hören 
sie zwei Vorträge, z.B. über Sudoku oder Aktienkurse. In den 
Vorträgen sitzen alle Klassenstufen – eine riesige Heraus-
forderung für die Vortragenden. Diese sind meist Lehramts-

Beim Tag der Mathematik gibt es Vorträge für die Klassenstufe 7 bis 13

Praktische Übungen gibt es in den Workshops

Mathematik l l l 
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studenten, die ihren Vortrag im Rahmen eines Proseminars 
ausgearbeitet haben. Danach gibt es ein gemeinsames Mit-
tagessen und anschließend Workshops, für die die Schüler 
nach Klassenstufen aufgeteilt werden. Themen sind hier 
Kryptographie (Entschlüsselung von Texten am Computer), 
Graphentheorie, Komplexe Zahlen und Fraktale, um nur eini-
ge wenige Beispiele zu nennen. 

Schülerseminar steht allen offen

Im Oktober beginnen wir dann mit unseren anderen Ver-
anstaltungen. Das Schülerseminar findet zweiwöchentlich 
während der Schulzeit statt, getrennt in zwei Gruppen für 
die Klassenstufen 8–10 bzw. 11–13. Hier werden Themen-
bereiche behandelt, die für die entsprechende Altersgruppe 
geeignet sind und Anwendungen im Alltag oder in der Praxis 
haben. Beispiele hierfür sind Finanzmathematik, Kryptogra-
phie, Graphentheorie, Spieltheorie. Die Seminararbeit hat 
den Vorteil, dass auch größere Themenkomplexe behandelt 
werden können, die sich über mehrere Treffen hinziehen. Es 
hat sich gezeigt, dass eine Aufteilung in drei Abschnitte mit 
jeweils einem Thema günstig ist. So können Interessierte 
auch erst zum zweiten oder dritten Thema dazukommen. 
Die Teilnahme an den Seminaren steht allen interessierten 
Schülerinnen und Schülern offen. Naturgemäß kommen sie 
aus der näheren Umgebung von Stuttgart.

Aufgaben über den Korrespondenzzirkel

Der Korrespondenzzirkel bietet sechs Serien pro Schuljahr 
an, die jeweils aus Arbeitsmaterial, schriftlichen und online 
über das Internet zu bearbei-
tenden Aufgaben bestehen. 
Die Serien werden getrennt 
in verschiedenen Schwierig-
keitsgraden für die Klassen-
stufen 7–8, 9–10 und 11–13 
erstellt. Es werden kleinere 
Themenbereiche behandelt, 
die gegebenenfalls in einer 
späteren Serie wieder aufge-
griffen und vertieft werden.

Wir nutzen hierbei dankbar 
die Erfahrungen ähnlicher 
Förderangebote, wie z.B. 
des Bezirkskomitees Chem-
nitz zur Förderung mathema-
tisch-naturwissenschaftlich 
begabter und interessierter 
Schüler. Auch hier kann sich jede Schülerin und jeder Schü-
ler beteiligen. Im Unterschied zum Seminarangebot nehmen 
auch Schülerinnen und Schüler teil, die weiter weg wohnen, 
teilweise auch außerhalb von Baden-Württemberg. Wir be-
kommen sogar regelmäßig Lösungen von einem Schüler aus 
Rom.

Grundstudium parallel zur Schule möglich

Besonders begabten und von uns ausgewählten Schülerinnen 
und Schülern bieten wir die Möglichkeit, bereits parallel zur 
Schulzeit einen Teil des Grundstudiums der Mathematik zu 
absolvieren. Das Ziel ist – im optimalen Fall – während zweier 
Schuljahre den Stoff der Vorlesungen des ersten Studien-
jahres zu lernen und dann auch prüfen zu lassen. Mit den hier 
erworbenen Leistungsnachweisen, die wir für ein späteres 

Studium anrechnen, kann die Studiendauer um ein Jahr ver-
kürzt werden. Die Teilnehmer lernen den Stoff nach einem 
Vorlesungsskript und bearbeiten dieselben Übungsaufgaben 
wie reguläre Studenten.

Von einigen der Vorlesungen können wir auch Videoauf-
zeichnungen zur Verfügung stellen. In regelmäßigen Tref-
fen werden die Lösungen der Aufgaben durchgesprochen 
und Fragen zum Stoff beantwortet. Während dieser Phase 
leisten wir eine sehr intensive persönliche Betreuung. Nach 
dem Studienbeginn halten wir den Kontakt und fördern diese 
Studenten weiter, damit der Schwung beibehalten und die 
gewünschte Studienzeitverkürzung wirklich erzielt wird. Das 
Landesgymnasium für Hochbegabte beteiligt sich mit einer 
Schülergruppe am Schülerstudium. Die regelmäßigen Tref-
fen werden hier von einem Lehrer des Landesgymnasiums 
in Schwäbisch Gmünd durchgeführt. Die Schülerinnen und 
Schüler kommen in größeren Abständen an die Universität 
Stuttgart, um in Klausuren ihre Fortschritte zeigen zu kön-
nen.

Lehramtsstudenten leiten Schülerseminar

Wir setzen regelmäßig Lehramtsstudenten des Fachs Mathe-
matik zur Betreuung unserer Angebote ein. Im Rahmen von 
„Fachdidaktische Übungen“ halten diese Studenten Schüler-
seminare und erstellen Korrespondenzzirkel-Serien. Dadurch 
haben sie die Möglichkeit, aktiv vor interessierten Schüle-
rinnen und Schülern aufzutreten und mit ihnen zu arbeiten. 
Außerdem lernen die zukünftigen Lehrerinnen und Lehrer 
auf diese Weise unser Angebot kennen und erfahren, wie 
Begabtenförderung auch in der Schule stattfinden kann. Na-

türlich hoffen wir auch, dass 
sie später als Lehrer unsere 
Angebote ihren Schülerinnen 
und Schülern empfehlen. Der 
Erfolg unserer Bemühungen 
ist nämlich ganz erheblich 
von der Unterstützung durch 
die Lehrer vor Ort abhän-
gig. Unsere Erfahrung zeigt, 
dass bei den Schülern die 
Rücksendungen für den Kor-
respondenzzirkel konstant 
sind, die von einem Lehrer 
vor Ort betreut werden.

Ein derartig aufwändiges 
Angebot kann nur aufrecht-
erhalten werden, wenn es 
mit dem Kerngeschäft der 

Universität verknüpft wird. Deshalb ist es für den Schülerzir-
kel lebensnotwendig, dass an der Universität Stuttgart wei-
ter Lehrerinnen und Lehrer im Fach Mathematik ausgebildet 
werden. Außerdem können nur Lehrer, die selbst an einer 
Universität studiert haben, ihren Schülern vermitteln, was 
eine Universität ist, und sie sinnvoll auf ein Studium vorbe-
reiten.

Priv.-Doz. Dr. Peter Lesky,
Dr. Norbert Röhrl,

Prof. TeknD. Timo Weidl, Universität Stuttgart

Früh übt, wer ein guter Mathematiker werden will. Mit den Schülerange-
boten der Universität Stuttgart ist dies möglich

Weitere Informationen über das Schülerseminar und den 
Korrespondenzzirkel findet man im Internet unter

www.mathematik.uni-stuttgart.de/studium/schuelerzirkel

l l l Mathematik


